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GöÖötz Nordbruch

Islam Jenseıts von deutscher Leıitkultur und
iıslamıschem »Medienghetto«

In öffentlıchen Debatten ZU an! der Integration VON Migranten und
Muslımen gılt der Mediennutzung besondere Aufmerksamkeıt In den
VETSANSCHNCH ahren TuC die Nutzung Vvon edien als Indıkator für dıe
Eınbindung VON Miıgranten in die Gesellschaft in den ıttelpu: des
wIissenschaftlıchen Interesses ! In polıtıschen Auseinandersetzungen gılt
dıe umfangreiche Nutzung Von muttersprachlıchen edien hbıs heute
vielfach als Hınweis auf eıne mangelhafte kulturelle und emotionale
Eınbindung In dıe eutsche esellscha Miıt VerweIls auf dıe wachsende
edeutung VON Satellıtensendern aus der Türke]l und arabischen Ländern
ist In diıesem Zusammenhang bısweılilen VON y»medıialen Parallelgesell-
schaften« dıe Rede, in dıe sıch gerade muslımısche Migranten“* eINZU-
r_jchten ohten
Übersehen wiıird eı dıe Entstehung mehrsprachiger und multikontex-
tueller Medıienwelten, In denen sıch gerade Jüngere Muslıme hnlıch
WwI1Ie niıchtmuslıimische 1granten zunehmend bewegen DIie nhalte und
Kommunikationsformen dieser Medienwelten lassen sich immer wen1ger
mıt Kategorien WwWI1e » Heımatmedien« und »deutsche Medien« fassen. In
ıhnen spiegeln sıch vielmehr kulturell-rel1g1öse Orıentierungen und
Identitätskonstruktionen, dıe sıch sowohl VON den Tradıtionen der EI-
terngeneratıon als auch VON eiıner vermeıntlichen deutschen Leıitkultur
unterscheiden.®

Den Forschungsstand ZU /Zusammenhang Von Mediennutzung und Integration
geben Andrea Pıga und Susanne Worbs wıieder: Andrea Piga, Mediennutzung VoNn

Miıgranten, In Heinz Bonfadelli und Heinz Moser Hg.) Medien und Miıgratıion.
Europa als multikultureller Raum, Wıesbaden 2007, 209—234 und Susanne Worbs,
Mediennutzung Von Miıgranten in Deutschlan: Workıng aper des Bundesamtes
für Miıgratıon und Flüchtliınge, Nürnberg 2010, 4() 4

In Deutschlan en nach en Statistiken 16 Mıo0 Menschen mıiıt Miıgra-
tiıonshintergrund, Was knapp 20% der Bevölkerung entspricht. Die Zahl der Muslıme
wiıird auf 3 8 bıs Mıo Personen geschätzt, VO  - denen dıe weıtaus me1ılsten eınen
Migrationshintergrund en twa 45% der uslıme In Deutschland sınd deutsche
Staatsbürger. Zuschreibungen WIE »Muslım« und »Miıgrant« sınd problematisch
und sehr umstrıtten. SIıe decken sıch nıcht zwangsläufig mıt der Selbstwa  ehmung
der beschrıiebenen Personen. Diese Zwiespältigkeıt und Unschärtfe wırd 1m Fol-
genden miıtgedacht.

1e ZUT Dıskussion transnatıonale und transkulturelle Identitäten Kai-
( /we Hugger, unge Miıgranten onlıne. Suche nach sozlaler Anerkennung und Ver-
gewlsserung VOoNn Zugehörigkeıt, Wiıesbaden 2011, W SOWIe Kıra Kosnick,
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Oft sınd 6S gerade dıe okalen ezüge in Deutschland, die TOLZ der Be-
deutung der Muttersprache dıe nhalte und Kommunitıikationsformen der
Medienangebote bestimmen. e1 eSCNTA: sıch dıe der Nutzer
N1IC auf dıe des Kkonsumenten. Gerade In Internetmedien, aber
auch 1m Fernsehen und In Printmedien, etien Muslıme und Migranten
zunehmend auch als Produzenten VON Medienangeboten in Erscheimung.
Diese edien sınd insofern wen1ger Ausdruck medialer Ghettos als
Hınweils auf eıne Vervıelfältigung VON Lebenswelten und Identitäten, die
VON Jugendlichen mıt muslımıschem Famılıenhintergrund in Deutsch-
and gelebt werden.

Medıiennutzung Von 1granten und Muslımen

Eın rgebnıser Studıen ZUT Mediennutzung Von Miıgranten ist dıe
ortwährende edeutung muttersprachlıcher Angebote. SO kam eiıne
ntersuchung unter türkıschstammiıgen Migranten in Nordrhein-West-
alen dem rgebnıs, ass fast 93% der Befragten in der eiınen oder
anderen Weılse auf türkıschsprachıge edıen zurückgriffen. ine solche
Nutzung chloss das Interesse deutschsprachıigen edien keineswegs
dUu:  N SO gaben 901% der efragten d deutschsprachıge ediıen nut-
Z  S Nur eiıne Miınderheit VON 8 bzw VON 5%% gab ingegen d AdUuSs-
schlıeßlich auf türkısch- der deutschsprachige edien zurückzugre1-
fen.* In dıiıesem Zusammenhang wird auch darauf hıingewlesen, ass eiıne
Nutzung türkıschsprachıiger edien N1C mıt einer eingeschränkten In-
tegration der mangelhaften Deutschkenntnissen gleichzusetzen se1 -
ohl unter gul als auch unter gering integrierten Bevölkerungsgruppen
lässt sıch eine komplementäre Nutzung deutsch- und muttersprachlıcher
ediıen nachzeichnen > WeIl- und Mehrsprachigkeıt gılt e1 auch in
sozlalısationstheoretischen Forschungen immer wen1ger als Defizıt Im-
ITr tärker wırd ıer auch auf dıie besondere Qualifikation hingewlesen,
dıe zumındest potentiell mıt Mehrsprachigkeıt einhergeht.
Diese Ergebnisse decken sıch mıt Studıien, dıe unter Muslımen In
Deutschlan: durchgeführt wurden. uch 1er dıe ergänzende Nut-
ZUNS deuts  CN- und muttersprachlıcher edıen für den größten Teıl der

Miıgrant Media Turkısh Broadcastıngz and Multicultural Polıtics In Berlın, Bloom:-
ington 2007, 104128

'artina Sauer, Partızıpation und Engagement türkeistämmiger Miıgrantinnen und
Mıgranten In Nordrheın-Westfalen. Ergebnisse der en Mehrthemenbefragung
2010 ıne Analyse 1m Auftrag des Miınıisteriums für Arbeıt, Integration und Sozlales
des Landes Nordrheıin-Westfalen, Essen 201 L} 173

Sıehe Sauer, Partızıpatiıon und Engagement, HE und Regine Hammeran Deniz
Baspinar Erk SimMON, Selbstbıild und Mediennutzung jJunger Erwachsener türkıscher
Herkunft, MediaPerspektiven (2007) 130
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efragten nachzuweisen.® Interessant ist In dıiıesem usammenhang auch
dıe hohe edeutung einzelner Medienangebote, deren Nutzung als Hın-
WEeIS auf eiıne lebensweltliche Eınbindung In dıie esellscha interpretiert
werden annn SO machte eiıne unter Jugendliıchen Miıgranten durchge-
führte 1e, dıe dıe unterschiedlichen sozlıalen Mıheus berücksichtigte,
auf die häufige Lektüre Von Zeıitschriften w1e Bravo, Cosmopolıtain der
dem Playboy aufmerksam. DiIie Zeıtsc  en Bravo und Bravo irl
ählten 1er unabhängı1g VON Herkunft und ılıeu den weıtesten
verbreıteten Zeitschriften / Dies gılt In ähnliıcher Weılse für Soz1lale etz-
werke w1e aCceDOoO oder MySpace; auch diese edien finden unter
Miıgranten und Muslımen ogroßen Zuspruch In diesem usammenhang
wiırd auch eutlıc. ass dıe Mehrzahl der Muslıme ausdrücklıch auch
auf relıg10onsunspezıfische edien zurückgreıft
Gerade in sprachlıcher 1NS1C Ssınd Onlıne-Medien für Junge Miıgranten
Von edeutung, ScCHhHNEBIIC bieten S1E Räume, In denen ZWEeIl- der mehr-
sprachıge Kommunikatiıonen möglıch SInd. Das nternet gehö ach dem
Fernsehen den häufigsten genutzten edıen, wobel in den etzten
ahren eiIn weıterer Bedeutungsgewinn beobachten ist nter den 14-
bıs 19-Jährigen nutzen mıttlerweıle fast ZWEeI vVvon Te1 Jugendlichen mıt
Miıgrationshintergrund äglıch das nternet (gegenüber s0% der Gileich-
altrıgen In der Gesamtbevölkerung).®
Onlıne-Angebote nehmen amı einen immer wichtigeren atz 1m Al
tag Von Jugendlichen ein Gerade im Zusammenhang mıt der u  ng
VON Soz1alen Netzwerken gehen e Onlıne- und Offliıne-Welten
nehmend ineinander ber Offtlıne-Leben und Onlıne-Leben SInd danach
nıcht Zzwel SeDaralte Sphären des Jugendlıchen Alltags. Vielmehr handelt
6S sıch Zzwel CNg mıteinander verwobene Lebensbereiche

Muslıme und edien Von der Auslandspresse »Sheıkh oogle«
Bıs in die 1990er Jahre 6S neben Vıdeofilmen und Audıokassetten
fast ausschlıeßlich türkısch- und arabıschsprachıige Zeıtungen und Zeıt-
schrıften, mıt deren dıe sıch muslımısche 1granten ber relıg1öse
Themen informıierten. In der ege wurden diese Publıkationen dus dem
Ausland importie und hatten insofern DUr selten ezug ZU gesell-

Katrin FE}  e Peter Wetzels, Muslıme In Deutschland Integration, Integra-
tıonsbarrıeren, Relıgion und Eıinstellungen Demokratıie, Rechtsstaat und polıtisch-
relıg1ös motivıerter Gewalt Ergebnisse VON Befragungen 1mM Rahmen eıner multi-
zentrischen Studıe iın städtischen Lebensräumen, Hamburg 2007,

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Sexualıtät und Migration: Mi1-
lıeuspezıfische Z/Zugangswege für dıe Sexualau  ärung Jugendlıicher, Köln 2010,

ARDV/ZDF, Migranten und Medien 2011 Köln 20881 4 E sıehe auch Joachim
Trebbe, Annett eft und Hans-Jürgen W€l_ß , Mediennutzung Junger Migranten mıt
Miıgrationshintergrund (Schriftenreihe Medienforschung des LIM), Berlın 2010,

11072
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scha  iıchen Alltag ihrer Leser. uch andere Zeıtsc die in
Deutschland VON verschıiedenen islamıschen Vereinen herausgegeben
wurden, erschıenen oft In türkıscher und arabıscher Sprache und Orlen-
tierten sıch vorrangıng Themen, dıe mıt den Herkunftsländern der
ersten Eınwanderergeneratıon in Verbindung standen. DIies gılt in ähn-
lıcher Weılse für die zahlreichen arabısch- und ürkıschsprachıigen atel-
lıtensender, die seı1ıt Ende der 1990er Jahre In Deutschland empfangen
sind.? Deutschsprachige Publıkationen gingen dagegen häufig auf Inıtı1a-
tiven zurück, die VO  — deutschen Konvertiten gepragt In dıesem
Umfeld entstanden zudem mehrere Verlage, dıe sıch mıt deutschspra-
chıger ı1teratur ber den siam gezielt auch Nıchtmuslime richteten.
DiIie Idee der Da’wa, des »Rufes ZU Islam«, prägte 1er dıe Ausrıchtung
der veröffentlichten Schriften
Gerade ach den Anschlägen VO 4 September 2001 und den folgen-
den Debatten ber den siam sahen sıch viele Muslıme veranlasst, auch
persönlıch ber den siam informıeren und reale oder vermeıntliche
Zerrbilder korrigleren. In dıesem Zusammenhang entstanden dıverse
eDs1ıtes und Weblogs, dıe AUus oft sehr subjektiver Perspektive ber
Fragen des siam berıichten. Die Erfahrung mıt krıtischen Nachfragen
und Anfeındungen 1mM Alltag wiırd ei VOoN vielen muslımıschen Me-
dıenschaffenden als STIO eschrıeben., sıch selbst 1V der Gest_gl—
t(ung des Islambıldes In der nıchtmuslimıschen und muslımıschen Of-
tentlıchkeıit beteiligen.
Die Vervielfältigung olcher Angebote, dıe Uurc dıe Möglıchkeıiten des
Nternets begünstigt wird, trıfft sıch mıt eiınem andel relıg1öser Orıen-
tierungen und Praktıken, der gerade In der zweıten und drıtten Genera-
tıon muslımıscher Miıgranten beobachten ist In verschliedenen
1en wurde der oroße Stellenwert der elıgıon auch 1mM Alltag VON JuB-
SCH Muslımen herausgearbeıtet. e1 wiırd immer wıeder auch auf dıe
wachsende 1identıtäre edeutung des siam hıngewılesen. Anders als für
Muslıme der ersten Generatıion, deren Relıgiosıität wesentlıch uUrc den
Kontext der Herkunftsländer geprägt WAarl, stehen viele Junge Muslıme
VOT der Herausforderung, sıch in eıner nıcht-muslimischen Umwelt
posıtionieren. Das selbstbewusste und ber Symbole und relıg1öse Prak-
tiıken ach außen getragene Bekenntnis ZU siam wirkt el identıtäts-
tıftend Gleıichzeıitig spiegelt sıch 1im relıg1ösen Selbstverständnıs Junger
Muslıme eıne schrıttweılise Entfremdung Von tradıtiıonellen relıg1ösen
uftorıtaten Gerade eispie der Imame, dıe In Moscheen maßgeb-
iıch für dıie relız1öse Unterweısung verantwortlich sınd, ass sıch dıe
Dıskrepanz zwıschen den lebensweltliıchen Herausforderungen, muıt de-
Nnen Junge äubige 1im deutschen Alltag konfrontie sınd, und den Ant-
worten der tradıtıonellen Autorıtäten aufzeigen. Diıe Fragen, die sıch 1im

Einen Überblick über türkıschsprachige Sender, die in Deutschlan empfangen
werden können, <1bt Jutta Aumüller, Türkısche Fernsehmedien ın Deutschland, in
Bonfadelli/Moser (Hg.), Mediıen und Miıgration, 14
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Alltag Junger Muslıme tellen, gehen Erfa)  ngshorizont vieler
Imame vorbei.1©
TO iıslamısche erbande WI1e dıe Islamısche Gemeiminschaft (JÖ-
rus der der Zentralrat der Muslıme in Deutschlan: sSınd bereıts se1t Ende
der 1990er Tre mıt eigenen eDs1ıtes 1im nternet vertreten.!! Dıie In-

beschränkten sıch el ange auf allgemeıne Informationen ber
den siam und das en VOoON Muslımen In Deutschlan: Für Junge Mus-
lıme fanden sıch 1eT aum gezielte Angebote. Umso wichtiger wurden
NECUECIC Angebote, dıe das Jugendlıche edurinıs ach relıg1ösem Wiıssen
und spirıtueller Orlentierung in verstän  iıcher Sprache und mıta auf
Jjugendliıche Lebenswelte ansprechen. Onlıne-Angebote WwI1Ie das deutsch-
sprachıge orum Junger muslımıscher Frauen, muslıma-aktıv.de, und dıie
Dıskussionen ber relıg1öse Themen auf dem nlıne-Forum O0OC-
zone.de stehen exemplarısch für die Vervıelfältigung der relıg1ösen Re-
ferenzen. Der unsch ach Informationen ber den slam, der UuUrc das
weıtgehende Fehlen kompetenter Angebote beispielsweıse in Form
Von qualıifizıertem Relıgionsunterricht In Gemeıinden der Schulen oft
unbefriedigt bleıbt, au sıch insofern in der wachsenden edeutung
VON 5Sheıkh Google«. Angesiıchts alltäglıcher Fragen relıg1ösen
Praktıken und Vereıinbarkeit bestimmter Verhaltensweisen mıt isla-
mıschen Normen hat in den VEISANSCHNCH ahren dıe edeutung Von On-
lıne-Angeboten eutlic ZUSCHOINMCN. Onlıne-Fatwas bleten Schneile
Antworten auf Fragen Z.UT ereinbarkeiıt Von Kınobesuchen, Energy-
drınks der der Teılnahme Weıiınhnachtsfeijern mıt dem siam Das In-
erne entwiıckelt sıch el für viele Muslıme nıcht 1LUFr in Deutsch-
land, sondern auch in der iıslamıschen Welt zudem einem geme1n-
schaftsbildenden Als »MNICUC Moschee«!-, als alternatıver der Be-
SCONUNg und des Austausches unter Muslımen, spielen Onlıne-Medien
1mM relıg1ösen Alltag VOl Muslımen In Deutschlan: eiıne immer orößere

Diıe virtuelle Vernetzung mıt anderen Gläubigen trıfft sıch 1er mıt
dem unsch, der Gemeimnschaft der Muslıme (»umma«) anzugehören.

Neue Irends Multimedia und deutsch und uslım

Dıese Veränderung der relıg1ösen Autorıtäten und der Kommunikatıons-
formen, die In den etzten ahren beobachten Ist, Samnmen mıt
eiıner wachsenden Sıchtbarkeıit Junger Muslıme In gesellschaftlıchen De-
en und damıt auch In den edien Als Circ Akteure, dıe iıhren Le-

10 1e dazu Rauf Ceylan, Dıe Prediger des Islam. Imame WCI Ss1e sınd und
Wds Ss1e wirklıch wollen, Freiburg 2010, 6 /—-69
ä Alev Inan, Islam SOCS nternet. Websıtes islamıscher Organısatiıonen 1im OTr
1ıde Web, Marburg 2007,v

Abdallah Al-Tahawy, The nternet 15 the New Mosque. Fatwa at the Cliıck of
Mouse, Arab Insıght 1/3 (2008) 12219
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bensmittelpunkt in Deutschlan: sehen und sıch auch polıtısch-kulturell
In der deutschen esellscha verorten, engagıert sıch ın den e_
nen ahren eıne wachsende Zahl VonNn Muslımen in Inıtiatıven und Ver-
eiınen, dıe gezlielt auf dıe Interessen und Lebenswelten Von Jugendlichen
ausgerichtet sind. !® Dieses Engagement spiegelt sıch auch in dem
unsch, die eigene Religlosıität ach außen vermiıtteln So lautet das
Moaotto des erfolgreichen islamıschen Modelabels Style-Islam »Geh und
verbreıtete dıe Botschaft!«14 Das Bekenntnis ZU siam beschränkt sıch
€e1 nıcht auf persönlıche Glaubensfragen, sondern beinhaltet eiıne
selbstbewusste orderung ach Anerkennung urc dıe nıchtmuslım1ı-
sche Umwelt Allerdings spiegelt sıch auch 1er eiıne eindeutige Bot-
SC die Generatıon der ern und Großeltern Das explızıt moderne
ultreten und der sichtbare unsch ach sIireel credibility stehen für
eıne Abgrenzung VON den etablıerten Praktıken der tradıtıonellen islamı-
schen Akteure
Die ırma Style-Islam aus Wıtten verdeutlıch: dıe zunehmende Über-
schne1dung Von Offtflıne- und Onlıne-Lebenswelten Junger Muslıme Zu
ihren Produkten zählen neben eıdung auch Eınrıchtungsgegenstände
und Computer-Accessoıires, dıe mıt islamıiıschen otıven gestaltet SInd.
Miıt ihrem Internetauftrıitt, dem eın Fırmenweblog und eın acebook-
Profil gehören, trıtt dıie ırma auch als medialer Akteur in Erscheinung.
(Janz hnlıch lassen sıch die 1vıtaten des bereıts 1994 gegründeten
Vereıins Muslımische Jugend in Deutschlan: beschreiben In den
VETSANSZCHNCNH Jahren hat der Vereıin eutl1ic Siıchtbarke1i
und 7a mıiıttlerweiıle bundesweiıt mehrere Hundert Miıtglıeder. An den
Jahrestreffen der MIJD nehmen regelmäßıg ber 000 Jugendliche teıl
uch für dıe el der MIJD spielt der Webauftritt und dıe __Präsenz In
verschıedenen Onlıne-Angeboten eıne wesentliche ber kurze
lexte und Vıdeos, dıe auch ber andere islamıschen Webseıten und VOT
allem auch ber Y outube verbreıtet werden, StTe die MIJD in einer
SCch Kommunikatıon mıt einem Jungen muslımıschen UuDI1Kum.
Der Erfolg dieser Angebote wiırd auch daran eullic ass sıch mıttler-
weiıle dıe etablıerten islamıschen erbande eıne gezlielte sprache
VoNn Jugendliıchen 1im nternet bemühen Diıe Multimedia-Plattformen
waymo.de und sogesehen.tv, dıe CN den Zentralrat der Muslıme in
Deutschlan: angebunden SInd, stehen für den Versuch, Jugendlıche
dıe bestehenden ren bınden Aıman azyek, Generalsekretär
des Zentralrats der Muslıme und verantwortlich für waymo.de, beschreı1bt

1e dazu Aladıin EI-Mafaalani Ahmet Toprak, Muslımische Kınder und
Jugendliche in Deutschland, Konrad Adenauer, Berlın 2011; Ötz 'Ord-
bruch Islamısche Jugendkulturen in Deutschland, Aus Polıtıik und Zeıtgeschichte
(2010) 34-38; Julia Gerlach, Zwischen Pop und schıihna| Muslımische ugendl1-
che In Deutschland, Berlın 2006

»Über I  r style1slam.com.
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das »als lon zwıschen Y outube und Stud1VZ, NUur ganz auf dıie
Bedürfnisse unseTer Communıity zugeschnitten«*>.
Dı1e Ausrichtung dıeser ngebote den Bedürfnissen und Interessen
VON Muslımen ze1igt siıch besonders euttlic auch ın Partnersuchportalen
w1e muslımlıfe.eu oder dem Onlıne-Stellenmarkt muslımjobs.de. DIie
Zielgruppe dieser Seıten, dıe auf anderen iıslamıschen eDs1ıtes Intens1v
beworben und dıskutiert werden, ist auf Muslıme eSCNHNTaAa:
In dıesem Zusammenhang kommt auch eDsıtes daus dem salafıstıschen
Spektrum eın wachsender Eıinfluss Der Salafısmus orlentiert sıch
der frühislamıschen Gemeınnde und vertriıtt eın ußerst rigides, Wort-
aut der islamıschen Quellen angelehntes Verständnis des siam In der
muslımıschen Offentlichkeit stehen salafıstische Inıtiatıven VOT em
deshalb In der 10 weıl S1e jeglıche Abweıichung VON eigenen Deu-
n des siam als Abweıchung VO wahren Glauben denunzıtieren.
(Gjerade diese Inıtiatıven en allerdings In den VETSANSCHNCH Jahren mıt
Dutzenden eDs1ıtes und underten Internetvideos spürbar 1Cc.  ar-
keıt Inıtiatıven WI1Ie dem Vereın Einladung ZU. Paradıies und
Die Wahre eligion ist 6S gelungen, sıch mıt ihren professionell g-
machten Webseıten 1m Onlıne-Bereic als einflussreiche Autorıtäten
etablıeren. Dıie Da’wa gılt ıhnen als indıvıduelle Pflicht eiınes jJeden
uslım Irotz der relatıv geringen Zahl der bekennenden Anhänger dıe-
SCT Szene erreichen diese Inıtiatıven e1in ublıkum., das weiıt ber ihren
eigentlichen Sympathısantenkre1s hiınausreicht. In der Jüngeren Vergan-
genheıt mehrten sıch In dıesem usammenhang dıe Hınwelse auf eıne
radıkalısıerende iırkung, dıe VOoN diıesen edıen gerade unter Jungen
Muslımen ausgeht.!©

Was tun?

In der SCANUullschen und außerschulıiıschen Arbeıt mıt Jugendliıchen bieten
Ansätze der Onlıne-Sozialarbeit eiıne Möglıchkeıt, Von Muslımen inıt1-
lerte edien in dıe pädagogische el integrieren. ıne ktuelle
Umfrage unter Kınder- und Jugendeinrichtungen In Berlın macht das
wachsende Interesse eullıc. entsprechende Ansätze der Onlıne-Arbeıt
für jugendlıche Zielgruppen aufzunehmen !! In diıesem usammenhang

Interview mıt Aıiman Mazyek, Islamısche Zeıtung, unı 2007
16 Sıehe ('Iaudia Dantschke Ahmad Mansour Jochen üller asemin Serbest,
»Ich ebe UT für Allah« Argumente und Anzıehungskraft des Salafısmus f-
tenreihe Zentrum Demokratische Kultur), Berlın 2011 SOWwl1e arıRudolph, Sa-
lafıstische Propaganda 1Im nternet. Eıne Analyse VON Argumentationsmustern 1m
Spannungsfeld Von m1iss1onarıschem Aktıvısmus, Islamısmus und Gewaltlegıti-
matıon, 1ın Armin Pfahl-Traughber Hg.) ahrbuch für Extremismus- und erTOrIS-
mus-Forschung 2009/20 0’ rühl 20 07

Susanne Korfmacher, Bericht Jugendarbeıit-Onlıne. Ergebnisse der Umfrage
utzung der Möglıchkeıiten der Onlınejugendarbeıit durch dıe Berlıner Kınder- und
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bieten sıch auch für dıe Medienarbeıt mıt Jungen Muslımen CUu«C MöÖög-
lichkeıiten. €e1 geht 6S nıcht alleın dıe Vermittlung VON krıtischer
Medienkompetenz 1mM Umgang mıt edien aus dem Herkunftskontext
der ern und Großeltern. uch eıne Sensıbilısıerung für islamıstische
nhalte In (Online-)Medıien ist 1er überfällıg.
1C. weniıger überfälliıg ist allerdings eine »Normalısierung« der DIis-
kurse, die in den edien ber den siam und Muslıme In Deutschland
geführt werden. Dıie Notwendigkeıt, Muslıme als selbstverständlıche
Akteure auch In der breıiteren Medienöffentlichkeıit etablıeren, betrifft
e1 Muslıme wI1Ie Nıichtmuslime gleichermaßen. Aus medienpädagog1-
scher 1Cc ist 6S er 7U einen erforderlıch, Muslıme auch In allge-
meıingesellschaftlıche Dıskurse, dıe ber dıe edıen vermuittelt werden,
einzubıinden. Eın e1ıspie für eiıne solche Eınbindung, die sıch In aNnlı-
cher Weılse auch in der pädagogischen Arbeıiıt mıt Jugendlichen erreichen
lässt, ist dıe Eınladung des muslımıschen oggers Ekrem eno0 als On-
line-Berichterstatter VON der Bundesdelegiertenkonferenz der Parte1
Bündn1ıs90/Dıie (Grünen In Erfurt 1mM November 2008% Als KOommentator
mıt muslımıschem Hintergrund berichtete eno0o In seinem Weblog
ur  0g ber dıe Konferenz und vermuittelte damit__ eınem muslımısch-
geprägten Publiıkum allgemeıinpolıtische Themen Ahnlıch angelegt ist
das Engagement der Bloggerın Tra Gümüsay, dıe mıt ihrem Weblog
»Eın Fremdwoerterbuch« eın breıtes Publıkum erreicht, als Kolumnıistın
der Tageszeıitung WaZ Miıt iıhren Zeıtungskolumnen, die se1it pr1 2010
regelmäßıig erscheınen, berichtet S1E ber I hemen, dıe In öffentlıchen
Dıskursen bısher alleın aus nıchtmuslimıscher Perspektive behandelt
wurden.
Zum anderen bietet gerade der interaktıve Charakter vieler niınmne-  n_
gebote, dıe VON Jungen Muslımen betrieben werden, dıe Möglıchkeıt,
Nıchtmuslime mıt Themen und Fragestellungen vertraut machen, dıe
Muslıme ın Deutschlan beschäftigen. SO eıgnen sıch Weblogs und
Webseıten VON Muslımen als informatıve Quellen, dıe In Schule und
Jugendarbeıt In der Auseinandersetzung mıt gesellschaftlıchen Fragen
herangezogen werden können. el bietet CS sıch auch d nıchtmuslı-
miıische Jugendliche Z aktıven Beteılıgung den 1er geführten
Dıskussionen ANZUICSCH. uch eıne solche Auseiınandersetzung Ste für
eiıne Überschreitung Von »Grenzen«, dıe 1m Ööffentlıchen Dıskurs Zu
oft und ZW al sowohl Von Nıchtmuslımen w1e Von Muslımen bewusst
Oder unbewusst SCZOLCNH werden.
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